ums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 16. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 12. Juni. Nach der ernſten, aber 
prachtvollen Leichenfeier, welche am geſtrigen Vor⸗ 
mittag alle Einwohner Berlins verſammelt hatte, 

um einen unvergeßlichen Eindruck erhabener Groͤße 
in ihren Gemuͤthern zurückzulaſſen, füllte am Abend 
deſſelben Tages eine andere von ſtillerem Charakter 
die Platze und Straßen der Hauptſtadt. Man 
wußte, daß die ſterbliche Hülle des verewigten Mon⸗ 
archen von dem Koͤnigl. Dom um die mitternaͤcht⸗ 
liche Stunde ohne alles Gepraͤnge nach Charlotten⸗ 
burg verſetzt werden ſollte, woſelbſt Se. Hochſelige 
Majeſtaͤt in dem Mauſoleum neben der Hochfeligen 
Königin Louiſe zu ruhen beſtimmt hatten. Um 19 
Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Ordnung 
war folgende: voran zwei Stall⸗Bediente zu Pferde 
mit Fackeln, ſodann die Leib⸗Compaguſe des erſten 
Garde-Regiments zu Fuß, wieder zwei Stall⸗Be⸗ 
diente zu Pferde mit Fackeln, darauf ein vierſpaͤn⸗ 
niger Wagen, in welchem Sich Se. Durchlaucht 
ber Fürft Wittgenſtein und der Koͤnigl. Hof-Mar⸗ 
ſchall von Maſſow befanden. Unmittelbar hinter 
dieſem der achtſpaͤnnige Königl. Leichenwagen, von 
einfachem Schwarz umhüllt. 


dieſen 6 Gefolgewagen. En dem erſten befanden ſich 
die General⸗Adjutanten Sr. Hochſel. Majeſtät, von 
dem Kneſebeck und von Ratzmer, im zweiten die 
General- Adjutanten Sr. Hochfel. Majeftät, von 
Thile und von Noſtitz, in dem dritten und vierten 
die Flügel⸗Adjutanten Sr. Hochſel. Majeftät, in dem 
fünften der Geheime Kaͤmmerier Kienaſt und in dem 
ſechſten die Kammerdiener Sr. Hochſel. Majeftät, 


s N Darauf wieder zwei 
Stall⸗Bediente zu Pferde mit Fackeln, und nach 


Die Luft war völlig windſtill, kein Gas erleuch⸗ 
tete die Straßen, ein leicht bewoͤlkter Mond ver⸗ 
breitete ein elegiſches Daͤmmerlicht; die zahlloſen 
Volksmaſſen beobachteten eine ruͤhrende Stille. Ein 
bewegliches Spalier von Garde⸗du⸗Corps und Ula⸗ 
nen hielt einen breiten Weg frei. Der Zug gin 
durch die mittlere Promenade der Linden, die Ent 
jedem Wagen verſchloſſen iſt; Pferde und Wagen 
bewegten ſich auf dieſer ungepflaſterten Straße voͤl⸗ 
lig lautlos, und die wenigen Fackeln erhellten um 
fo magiſcher die eng zuſammengeneigten Wipfel der 
Baͤume. So durchſchritt das Trauergefolge die 
Mitte des Brandenburger Thores, um langſam 
und gemeſſen den dunkel beſchatteten Weg nach 
Charlottenburg, der in ſeiner ganzen Ausdehnung 
von ruhigen Volksmaſſen erfüllt war, zurückzulegen. 

Charlottenburg den 12. Juni. Nachdem ge⸗ 
ſtern in den Vormittagsſtunden in der Hauptſtadt 
dem tiefbetrauerten Monarchen mit Königlichen 
Gepränge die letzten Ehren erwieſen worden waren, 
wurde die ſterbliche Hülle Sr. Hochſeligen Maje⸗ 
ſtaͤt, Allerhoͤchſt letztwilliger Verfügung gemäß, in 
der Stille der Nacht nach der letzten Ruheftätte, 
der Gruft im hieſigen Schloßgarten geleitet. 

Bald nach Mitternacht nahte ſich der ſtille Trauer⸗ 
zug, den Harrenden durch Fackelſchein uus der Ferne 
verkündet. Derſelbe bewegte ſich durch die immer 
dichter gewordenen Maſſen, die ihn lautlos und 
unbedeckten Hauptes empfingen, bis zu dem Gitter 
des Schloßgartens, wo ein zahlreicher Maͤnnerchor, 
dem Vernehmen nach beſtehend aus dem Gefauges 
Perſonale der Königlichen Oper, die Choräle „es 
ſus meine Zuverſicht“ und „Auferſteh'n, ja, aufs 
erſtehn“ anſtimmten. Von hier ab hoͤrten die Be⸗ 
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zeigungen oͤffentlicher Theilnahme auf, indem, 
Allerhoͤchſter Beſtimmung gemäß, der letzte Theil 
dieſer nächtlichen Feier, ohne die mindeſte Störung 
von Außen, im engſten Kreiſe der Koͤnigl. Familie 
vollzogen werden ſollte. Schaute der verklaͤrte Geift 
die Huldigungen dieſer Nacht von ſeinem ſeligen 
Sitze, fo muß Er in der großartig einfachen Weiſe, 
wie feine Wuͤnſche und fein Andenken geehrt wor⸗ 
den ſind, die vollſte Befriedigung gefunden haben. 


Berlin den 11. Juni. Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, und 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürft Thron— 
folger und die Großfürſtin Olga ſind nach 
Weimar abgereiſt. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
von Düffeldorf hier eingetroffen, und Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog von Anhalt-Deſſau iſt nach 
Deſſau abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der General-Lieutenant und Ge: 
neral⸗Gouverneur von Neu-Vorpommern, Fuͤrſt 
zu Putbus, iſt von Putbus, der Ober⸗Praſident 
der Provinz Sachſen, Graf zu Stolberg: Wer: 
nigerode, von Magdeburg, der Biſchof der evan⸗ 
geliſchen Kirche und General: Superintendent der 
Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, von Stettin, 
und der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, 
Kammerherr und Vice-Präſident der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Fuͤrſt Korſakow, von Hamburg 
hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Kaiſerlich Ruſſiſche General 
der Infanterie, General-Adjutant und Miniſter des 
Kaiſerl. Hauſes, Fuͤrſt Wolkonski, Se. Excellenz 
der Kaiſerlich Ruſſiſche General der Kavallerie und 
General⸗Udjutant, Graf von Orloff, Se. Excel⸗ 
lenz der Kaiferlich Ruſſiſche General⸗Lieutenant und 
General⸗Adjutant, von Adlerberg, und Se. Exc. 
der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Lieutenant und Ges 
neral⸗Adjutant, Kawelin, ſind nach Weimar, der 
General-Major und Kommandeur der 2ten Garde— 
Landwehr-Brigade, von Below II., nach Mag⸗ 
deburg, der Chef-Praͤſident des Geheimen Ober: 
Tribunals, Sack, nach Marienbad, und der Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath une Ober: 
Schenk, Graf von Stroganoff, nach Dresden 
abgereiſt. 


Aus land. 
Rußland und Polen. 


St. Petersburg den 6. Juni. Se. Kaiſerli⸗ 
che Majeſtaͤt haben befohlen, daß der Erzbiſchof 
von Lithauen, Joſephus, und deſſen Nachfolger 
ihren Sitz in Wilna haben und hinfuͤro den Titel 
„Erzbiſchof von Lithauen und Archimandrit des Klo: 
ſters der heiligen Dreieinigkeit in Wilna“ führen fol» 


len. Der Biſchof von Polock wird hinfürd „Biſchof 
von Polock und Witepsk“ heißen. — Der bisherige 
Redakteur des „Lithauiſchen Boten“, Marzinowskij, 
iſt dieſer Redaktion enthoben, und die genannte Zei⸗ 
tung unter die Leitung des Chefs des Weiß ruſſi⸗ 
ſchen Lehrbezirks geſteüt worden. 
Frankreich. 

Paris den 9. Juni. Die ſo, lange erwarteten 
Ordonnanzen wegen Veränderungen in den Praͤfek⸗ 
turen und Unter» Präfekturen find, geſtern in dem 
Moniteur erſchienen. Sie werden aber ſchwerlich 
den Erwartungen der linken Seite entſprechen. Nur 
ein einziger Praͤfekt, Herr Moriz Duval, iſt von 
ſeinem Poſten abberufen worden. 

Ein hieſiges Blatt enthalt Folgendes: „Wir 
vernehmen heute eine Nachricht, die uns hochwich⸗ 
tig ſcheint, und die die Regierung beſtimmen muß, 
ſich zu beeilen, dem Marſchall Valée einen Nach 
folger zu geben. Die unter feinen Befehlen ſtehen⸗ 
den Generole find durch den letzten Feldzug derma⸗ 
ßen mit Unwillen erfüllt, daß der größte Theil ders 
ſelben an den Kriegs⸗Miniſter geſchrieben hat, um 
für den Fall, daß der Marſchall General⸗Gouver⸗ 
neur bliebe, die Erlaubniß zur Ruͤckkehr nach Frans 
reich zu verlangen. Man nennt unter Anderen den 
General Schramm und den Oberſt Lamoriciere. 
Dieſer Letztere iſt ſogar ſchon auf der Reiſe nach 
Paris begriffen, um dem Miniſter Details über 
die Fehler zu geben, die während der ganzen Expe⸗ 
dition begangen worden ſind. Man glaubt nicht, 
daß er nach Afrika zurückkehren wird, ſo lange der 
Marſchall Valee den Ober⸗Befehl führt. 

Die Revue de Paris meldet heute, daß hinſichts 
des Marſchalls Valde, bis zur Ankunft des Herzogs 
von Orleans, der jeden Augenblick erwartet werde, 
nichts entſchieden werden wuͤrde. 

Ein Journal will wiſſen, Hr. Mallac, der im 
Miniſterium der Auswärtigen angeſtellt iſt, fei nach 
London gereift, um Hrn. Guizot Vorſchlaͤge bezuͤg⸗ 
lich einer Cabinetsveränderung mitzutheilen. 

Ludwig Philipp laßt zu derſelben Zeit, wo man 
ſich in Frankreich ſo viel mit der Translation der 
ſterblichen Ueberreſte Napoleons beſchaͤftigt, fein 
Grab in der Kapelle zu Dreux bauen, wo bekaunt⸗ 
lich mehrere Mitglieder der Familie Orleans beer⸗ 
digt ſind. 

Auf dem Wege nach Neuilly iſt, im Augenblicke, 
als der Koͤnig vorüberfuhr, ein Individuum mit 
einer Piſtole verhaftet worden. 

Oran den 26, Mai. Die Araber, von denen 
wir zuerſt die Erſtürmung des Engpaſſes von Te⸗ 
niah erfuhren, verſicherten, daß das unbedeutende 
Reſultat dieſes Feldzugs, ſtatt die Anhänger Abdel 
Kaders zu demäthigen, nur Ihren Eifer und ihren 
Fanatismus gehoben habe, 

Großbritannien und Irland. 

London den 9. Jun. Geſtern Nachmittag iſt 
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die Indiſche Poſt lber Frankreich hier angekommen; 
ſie bringt Nachrichten aus Bambay bis zum 30. 
April und aus China bis zum 13. März. Obgleich 
dieſe letzteren fünf Wochen weiter reichen als die 
zuletzt von dort eingegangenen, ſo verbreiten ſie doch 
fein neues Licht über den Fortgang der Zerwüͤrfniſſe; 
nur ſo viel ſcheint gewiß, daß die Chineſen ſich 
eifrig ruͤſten, um mit aller ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Macht den Britiſchen Streitkräften Widerſtand 
zu leiſten. Von Madras war bereits ein beträcht: 
licher Theil der Expedition gegen China unter Segel 
gegangen; die Geſammtmacht derſelben ſollte am 
20. Mai zu Singapore verſammelt ſein. In unge⸗ 
faͤhr drei Monaten denkt man daher in England 
die erſten Nachrichten uͤber den Beginn der Opera⸗ 
tionen zu haben. Die Chineſen hatten ſchon ein 
paarmal den Verſuch gemacht, die Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Tunku⸗Bai in Brand zu ſtecken, es 
war ihnen ader mißlungen. 

Die Unruhen zu Limerick ſind unterdrückt und die 
Haupt⸗Anſtifter derſelben verhaftet worden. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt die Bewegung noch immer ſo be⸗ 
deutend, daß vergangenen Dienſtag kein Bauer auf 
dem Markte erſchien. 

Aus einer kurzlich auf Befehl des Engliſchen Uns 
terhauſes gedruckten Korreſpondenz der Kanada⸗ 
Compagnie und des Kolonial⸗Amtes geht hervor, 
daß die Auswanderung nach Kanada abgenommen 

hat, die nach Auſtralien geſtiegen iſt. In 10 Jah⸗ 
ren iſt die Auswanderung nach Quebek von 15,945 
auf 3390 heruntergegangen, während fie nach Au: 
ſtralien in einem Zeitraume von 8 Jahren von 3444 
auf ungefähr 9000 geſtiegen iſt. 

Der Morning Chronicle (quaſi offizielles Or⸗ 
gan) will wiſſen, daß eine Vermaͤhlung zwiſchen 
der Königin Iſabella I. und dem Prinzen Auguſt 
von Sachſen-Coburg⸗Cohary projectirt werde. 

Der „Canton Regiſter“ vom 4. Febr. enthält: 
Wir erfahren, daß die von dem chineſiſchen Ober⸗ 
Commiſſarius Lin erlaffenen Befehle nicht nur 
ſehr beſtimmt lauten, ſondern auch auf das ſtrengſte 
ausgeführt werden. Will man confequent ſeyn, fo 
wird man auch den Capitain Elliot und die Engli⸗ 
ſchen Unterthanen, die man in Macao vorfinden 
wird, verhaften mͤͤſſen. 2000 Mann find in Marſch 
auf Macao. 

Afri k a. 

Tunis den 16. März. Tripolis ſoll in der groͤß⸗ 
ten Aufregung ſeyn; die Araber haben alle Türken 
umgebracht. Man befürchtet Aehnliches zu Tunis, 
da der Bey durch ſein Benehmen ſich viele Feinde 
zugezogen hat. Derſelbe war in einem Feldzug ge⸗ 
gen die wegen der Steuern und des Tabakmonopols 
rebellirenden Stämme begriffen. Der Engliſche Con: 
ſul fährt mit Reclamation gegen das dem Vertrag 
von 1838 zuwiderlaufende Monopol fort. Der Bey 
ſagte, er wollte daruber nach Conſtantinopel berich⸗ 


ten. Der franzoͤſiſche Conſul ſeinerſeits überwachte 
die Manöver des Beys; diefer hatte einen Convoi 
laͤngs der Küfte ausgeſandt, der die Expedition ver⸗ 
proviantiren ſollte. Die franzoͤſiſche Brigg Pali⸗ 
nure hat den Auftrag erhalten, den Convoi zu be: 
obachten; man fürchtete, daß in dieſen Bewegungen 
die Abſicht enthalten ſei, Abdel Kader zu beguͤnſtigen. 

Ein Schreiben aus Tunis von einem Offizier der 
koͤniglichen Marine hat nach Toulon die Nachricht 
gebracht, daß Achmet, früherer Bey zu Conſtantine, 
von den Seinigen umgebracht worden fey; der Kopf 
iſt dem General Galbois, der in der Provinz Con⸗ 
ſtantine befehligt, zugeſandt worden. Dieſe Nach⸗ 
richt verdient Betätigung. 

T 

Konſtantindpel den 21. Mai. Die Kriſe geht 
hier raſch vor ſich. Chosrew Paſcha, der als 
Urheber oder als Werkzeug bei der Abſetzung Halil 
Paſcha's thätig war, iſt nun ſelbſt durch Halil's 
Partei geſtürzt, und ſomit das von Mahmud für 
das Wohl des Reiches und zum Beſten ſeines Soh— 
nes eingeſetzte Triumvirat zu Grabe gegangen, Nies 
mand weiß, wie das enden ſoll. Ahmed Fethi Pa⸗ 
ſcha, der bisher dem Miniſterium des Handels vor⸗ 
ſtand, iſt an Chosrew's Stelle berufen und ſteht 
jetzt bei dem Sultan in der höchften Gunſt. Ahmed 
Fethi wird binnen kurzem die Hand der Hadidſche 
Sultane, Schweſter des Sultans, erhalten. Der 
alte Chosrew Paſcha kann ſchwerlich mehr zur Ges 
walt gelangen; er gilt für das Haupt einer fremden 
Partel, und es ſollen in letzterer Zeit wichtige Ent⸗ 
deckungen hinſichtlich der auswärtigen Verbindun⸗ 
gen des abgeſetzten Groß⸗Weſirs gemacht worden 
fein, ſo'daß man die Veranlaſſung zu feiner Abdan⸗ 
kung weder in Aegypten, noch in der Türkei, fon» 
dern lediglich in den oben angedeuteten Beziehun⸗ 
gen zu ſuchen haben würde. Aber wer vermag in 
der allgemeinen Verwirrung Verleumdung von 
Wahrheit zu unterſcheiden? 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hamburger Korrefp. hat feinen Leſern 
die Trauerbotſchaft von dem Ableben Sr. Hochſeli⸗ 
gen Majeftät fofort durch ein Extrablatt angezeigt, 
und fügt ihrem Berſcht Folgendes hinzu: Die 
denkwürdige Regierung Friedrich Wilhelms III. ſteht 
den Zeitgenoſſen noch zu nahe, als daß es hier einer 
Ueberſicht derſelben bedürfte. Mit Friedrich Wil⸗ 
helm III. ſinkt, feit die Kaiſer Alexander und Franz 
ihm vorangegangen, der Letzte des erhabenen Drei⸗ 
bunds in's Grab, welcher nach der Vernichtung der 
Fremdherrſchaft zum Heil der Volker in's Leben 
gerufen wurde. Der Hintritt dieſes trefflichen Mon⸗ 
archen, den ſeine Voͤlker und ganz Europa mit 
dem vollſten Rechte als den Milden und Gerechten 
prieſen, iſt ſomit eine Trauerpoſt nicht für ſeine 
Unterthanen allein, ſondern für ganz Deutſchland, 
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dem er, nach den beklagenswerthen Unfällen von 
1806, ungebeugten Muthes, mit dem Beiſpiele der 
Wiederhebung voranſtrahlte, und zu deſſen Rettung 
und Befreiung er in den unvergeßlichen Jahren 
1813 und 1814 die edelſten Kräfte ſeines Reiches 
und ſeines Geiſtes verwandte. Wie er fuͤr die Foͤr⸗ 
derung der hoͤchſten Intereſſen, für religioͤſe Geſin⸗ 
nung und geiſtige Entwickelung, wie für das mate⸗ 
rielle Wohl der ſeinem Scepter untergebenen Voͤlker 
gewirkt, was er fuͤr die Erhaltung des allgemeinen 
Weltfriedens geleiſtet, iſt uns Allen bekannt. Da⸗ 
rum Ehre dem Andenken Friedrich Wilhelms III, 
dem in den Herzen aller Deutſchen, wie in den Uns 
nalen der Geſchichte, ein unvergängliches Denkmal 
geſetzt iſt! 

Köln den 9. Juni. (Köln. Z.) Ihre Kaiferl. 
Hoheit die Frau Großfürſtin Helene von Rußland 
traf nebſt drei Prinzeſſinnen Toͤchtern, unter dem 
Namen von Gräfinnen von Romanow, nebſt Hoͤchſt⸗ 
ihrem Bruder, dem Prinzen Friedrich von Wuͤrt⸗ 
temberg, unter dem Namen eines Grafen von Ro⸗ 
tenberg, geſtern Nachmittags mit großem Gefolge 
hier ein und ſtieg im Gaſthofe „Zum großen Rhein⸗ 
berge“ ab, wo die hohen Herrſchaften ſich bis mor⸗ 
gen aufhalten werden. 

Boppard den 5. Juni. (Rhein und Moſ. 3.) 
Der hieſige Poſthalter und Buͤrgermeiſter J., der 
zur Verbindung zweier ihm zugehörigen Garten einen 
Gang durch die alte Stadtmauer brechen ließ, hatte 
— abgeſehen von dem ſprechenden Umſtande, daß 
eine ſolche Sprengung mit Pulver an und fuͤr ſich 
für die ganz in der Nähe gelegenen Haͤuſer und des 
ren Bewohner Gefahr drohend war, wie ſich dieſes 


denn auch durch die Befchädigung von Fenſtern und 


Daͤchern beftätigt hat, — hoͤchſt unverzeilicher Weiſe 
dieſe gefahrvolle Arbeit unter andern feinen Poſtillo⸗ 
nen anvertraut, von welchen denn auch einer in 
Folge der Exploſion den augenblicklichen Tod fand, 
und ein zweiter fo lebensgefährlich verletzt wurde, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

In Stuttgart gab es vor hundert Jahren nur 
eine Buchhandlung, ſeitdem hat ſich der litera⸗ 
ziſche Verkehr ſo vermehrt, daß ſich gegenwaͤrtig 
dort 26 Buchdruckereien mit 102 Handpreſſen, 7 
Maſchinenpreſſen und 12 Schnellpreſſen, und aus 
ßerdem 28 Buchhandlungen befinden. Daneben 

iebt es dort gegenwärtig 48 Buchbinder mit 80 
Gebülfen und 60 Papierfabrikanten im Lande lie⸗ 
fern ihr Papier dorthin. Die eine Buchhandlung 
vor hundert Jahren konnte ohne die Unterftügung 
der Regierung nicht beſtehen. Hr. Metzler, der 
Chef derſelben, hatte für ſich und feine Handlung 
freie Wohnung, alle Freiheiten von Abgaben und 
konnte es doch nicht weiter bringen, als daß er die 

rankfurter Buchhaͤndler⸗Meſſe alljährlich zu Fuß 
eſuchte. Wie anders der jetzige Hr. Metzler, wie 
anders Hr. v. Cotta. 


Bekanntmachung. 

Am 24. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werden im 
Konferenz-Zimmer des unterzeichneten Direktorii 
mehrere alte ſilberne Kirchengefaͤße, zuſammen 10 
Mark 7 Loth wiegend, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 

Poſen den 11. Juni 1840. 

Koͤnigl. Polizei⸗ Direktorium. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
27. April c. wird hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der zur Verpachtung der Guͤter 
Witkowo, Gneſener Kreiſes, auf den 16. Juni 
c. anberaumte Termin, auf den 26. d. M. verlegt 
worden iſt. 

Poſen den 11. Juni 1840. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

Das Gut Seiborz, ohngefaͤhr 3000 Morgen 
Ackerland erſter Klaſſe enthaltend, wo in dicken 
Jahre 555 Scheffel Weizen zur Aus ſaat gekommen 
ſind, Kreis Inowraclaw, e Brom; 
berg, 3 Meilen von Thorn, 4 von Bromberg und 
2 Meile von der im Bau begriffenen Chauſſee ent: 
fernt, iſt von Johanni a. c. aus freier Hand auf 
6 Jahre nebſt dem dazu gehoͤrigen Arbeitsvieh zu 
verpachten. Pachtluſtige konnen nähere Auskunft 
hierüber in Bromberg bei dem Herrn Juſtizrath, 
Rittmeiſter Goltz und in Inowraclaw beim Herrn 
Juſtizrath Seuff, fo wie bei dem Verpächter ſelbſt 
in Bytyn erhalten. 

Vytyn bei Gaj den 4. Juni 1840. , 

J. Mierzynski. 
Ai Sorten Ziegel von Tebr guter Auf. 
tät verkauft zu den billigſten Preiſen: 
ö Siegfried Liſſner, 
Gerber⸗Straße No. 50. 
Unterrichts ⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter beabſichtigt, vom Iften Juli a. c. 
ab Schüler für niedere und höhere Gymnaſialklaſſen 
in den einſchlagenden Disciplinen, mit Einſchluß der 
Franzoͤſiſchen Sprache und Literatur, vorzubereiten. 

Ganz beſonders empfiehlt er ſich jüdifchen Fami⸗ 
lienvätern zu gründlichem Unterricht in der hebr. 
Grammatik, der Lektüre der bibliſchen Schriftſtel⸗ 
ler in der heiligen Urſprache, wie in der juͤdiſchen 
Religionslehre. 

Diejenigen reſp. Eltern, die mir ihr Zutrauen 
ſchenken wollen, finden mich zu umſtändlicherer 
Rückſprache taglich in den Vormittagsſtunden in 
meiner Wohnung, Markt No. 31. 

Poſen, Juni 1840. 

A. Wiener, 
Cand. der Phil. und des juͤdiſchen Predigtamts. 

Bei der hieſigen Loge iſt vom Iſten Oktoder d. J. 
ab die Stelle eines Oekonom erledigt. 

Bewerbungsfaͤhige Individuen wollen ſich dieſer⸗ 
halb zeitig bei dem Vorſtande der Loge melden. 


